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2.

Konferenzordnungen und Wahl der Themate.

Einen nachahmenswerten Beschluss fasste die Konferenz
Herrschaft-V Dörfer in ihrer letzten Versammlung 1885 : „Der
jeweilige Referent sei gehalten, die Thesen seiner Arbeit einige
Tage vor der Sitzung in die Hände sämtlicher Teilnehmer gelangen
zu lassen. (Auf welchem Wege? Red.) Im Hinblick auf die
dadurch gebotene Möglichkeit einer Vorbereitung habe sich jeder
Lehrer an der Diskussion zu beteiligen." In Folge dieser
Verordnung war denn auch der Besuch sehr zahlreich und die
Diskussion eine äusserst lebhafte und fruchtbare. Die Konferenz
Davos-Platz hat beschlossen, im nächsten Winter gemeinschaftlich
eine Fachschrift zu studiren ; der Anfang soll gemacht werden mit
Zillig, Der Geschichtsunterricht, XIII. Jahrb. d. V. f. w. P. (Ref.

Pfr. Hauri). Eine ähnliche Anregung wurde von Lehrer Mettier
auch in der Konferenz Chur gemacht. Dass es in Safien bereits
im letzten Winter geschehen ist, lehrt ein Blick auf die obige
Zusammenstellung der abgehaltenen Konferenzvorträge. Ebenso

hat Imboden die Arbeit über physikalische Unterrichtsstoffe im

letzten Jahresbericht zum Haupttraktandum einer Konferenz
gemacht.

Das sind sehr achtenswerte Bestrebungen, das Konferenzleben

zu heben und die darauf verwendete Zeit fruchtbarer zu machen.

Man befürchte nicht, dass dadurch Individualität und eigne
Produktion der Teilnehmer zu kurz kommen. Die Spezialberichte
bestätigen das Gegenteil.

Dagegen finden wir doch immer noch eine Reihe von The-
maten alter und neuer Pädagogik, welche die Vermutung nahe

legen, dass die Referenten sich einfach mit der Reproduktion der
Seminarhefte begnügen, nur mit dem Unterschiede, dass der Stoff,
der sich in der Schule auf eine Reihe von Lektionen bezog, vielleicht
einen ganzen psychologischen oder ethischen Kursus voraussetzte,
hier in einem Sitze abgewickelt werden soll. Um das ganze Gebiet

zu durchmessen, wird vieles nur gestreift, statt gründlich ausgeführt,
es entstehen Missverständnisse, es mangelt den Vorträgen die Kraft
der Anregung, weil die Fülle des Konkreten fehlt. Man sollte doch
nach und nach über die Gemeinplätze hinaus auf Spezialgebiete
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kommen, der Vortrag sollte für den Referenten nicht nur eine

Revision des Schulsackes, sondern einen Bildungszuwachs durch

Erfahrung oder Lektüre bedeuten.

¦

Streitfragen.

Rechnen. Über das Rechnungspensum für das I. Schuljahr
zeigte sich die schon im IL Jahresbericht berührte Meinungsverschiedenheit

wieder in Schams, Prättigau, Herrschaft. Die einen

wollen im ersten Schuljahr den Zahlenraum von 1—10 mit allen
4 Grundoperationen durcharbeiten, die andern gehen mit Addition
und Subtraktion bis 100, verschieben aber Multiplikation und Division

auf das IL Schuljahr. Zu Gunsten des letztern Standpunktes
wird angeführt:

1. „Der Zahlenraum von 1—10, auch mit allen 4 Operationen,
bietet nicht Stoff genug für das erste Schuljahr und wird
langweilig" (Schams).

2. „Im Anschauungsunterricht verlangt man nicht, dass bei der

Vorführung eines Gegenstandes auf der untersten Stufe gleich
von vornherein auf möglichst viele oder gar auf alle, auch
auf die tiefstliegenden Merkmale gedrungen werde. Diese

Forderung kann auch für den ersten Rechnungsunterricht
geltend gemacht werden. Zudem sind Multiplikation und Division

abstrakter als Addition und Subtraktion" (Prättigau).
Dagegen „fand die These des Hrn. Reallehrer Heinrich: Im

ersten Schuljahr ist der Zahlenraum von höchstens 20 mit allen
4 Grundoperationen durchzuarbeiten, allseitige Unterstützung" in
der Konferenz Herrschaft-V Dörfer. Doch ist uns nicht bekannt
geworden, was für Gründe dafür in's Feld geführt wurden.

Das Votum der Konferenz Herrschaft veranlasst uns eine Frage
in Erinnerung zu bringen, welche im zweiten Jahresbericht S. 49

aufgeworfen worden ist. Sollte man nach der Durcharbeitung des

Zahlenraums von 10 nicht zuerst die Zehnerreihe bis 100 aufbauen
und an den reinen Zehnern die Operationen wiederholen, die man
an den Einern gelernt hat (10 + 10, 20 + 30, 60 — 50, 2 X 40
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